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1 Z E L L B I O LO G I E

Aufbau der eukaryotischen Zelle

ZentrAle Begriffe

 Zellorganell = strukturell abgrenzbarer Bereich einer Zelle

 

Zellkern (nucleus)

Kernkörperchen
(Nucleolus)

Endoplasmatisches
Retikulum

Kernhülle
Chromatin

Membran-
zwischenraumKernplasma Kernmembran

Kernpore

Funktion: 
Steuerungszentrale der 
Zelle; enthält DNA und 
Proteine

endoplasmatisches retikulum (er)

ER-Lumen

glattes ER raues ERRibosomen

ER-
Zisternen

Membran-
zwischenraum

Kernhülle Funktion: 
Stofftransport,  
Stoffumwandlung

ribosomen

kleine 
Unter-
einheit

große Untereinheit

mRNA

180° Funktion: 
Ort der Proteinbiosynthese
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Aufbau der eukaryotischen Zelle

golgi-Apparat/Dictyosomen

Golgi-Vesikel

Zisternen

„Empfangsseite“ des Dictyosoms

„Versandseite“ des Dictyosoms

Funktion: 
Schaltstelle des Stoff
transports; 
GolgiApparat = Gesamtheit 
alle Dictyosomen einer 
Zelle

Mitochondrien

Falten der inneren
Membran = Cristae äußere Membran

DNA
Ribsomen

Raum zwischen
den Membranen

Innenraum (Matrix)

Funktion: 
Ort der Zellatmung; 
„Kraftwerk der Zelle“

Chloroplasten

innere Membran
Inter-
membran-
raum

äußere Membran
Grana

Thylakoid-
innenraum

Matrix
= Stroma

DNA
RibosomLipid-

tröpfchen
StärkeStromathylakoid

Funktion:  
Ort der Fotosynthese
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1 ZELLB IOLOGIE

Prokaryoten und eukaryoten

ZentrAle Begriffe

 Prokaryoten = einzellige Lebewesen ohne Zellkern
 eukaryoten = ein oder mehrzellige Lebewesen, deren DNA in einem 

Zellkern mit Kernhülle liegt

Aufbau von Pro- und eukaryoten 

Prokaryoten Eukaryoten
 Bakterien und  Archaeen  Tiere, Pflanzen und Pilze

Bakterienchromosom

Plasmid

Zellkern

 ringförmige DNA ohne 
Kernhülle, haploid

 zusätzliche DNA (Plas
mide) bei manchen 
Bakterien

 nur kleine Ribosomen, 
keine weiteren Organel
len

 Zellmembran und mehr
schichtige Zellwand aus 
Murein

 DNA im Zellkern mit Kernhülle, 
diploid

 Kompartimentierung durch Mem
branen

 zahlreiche Organellen wie Riboso
men, Mitochondrien und ER 

 bei pflanzlichen Zellen zusätzlich:  
– Zellwand aus Cellulose,  
– Vakuolen,  
– Chloroplasten
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Biomembran

endosymbiontentheorie

Aussagen Belege
 ursprünglich freilebende Bakte

rien wurden von UrEukaryoten 
durch Endocytose aufgenommen

 zwischen Bakterien und euka
ryotischen Zellen entstand eine 
Endosymbiose:
– Endosymbionten, die aerob 

Energie gewannen, wurden zu 
Mitochondrien

– aufgenommene fotosynthe
tisch aktive Cyanobakterien 
wurden zu Chloroplasten 

 Größe von Mitochondrien 
und Chloroplasten ent
spricht der kleiner Bakterien

 Mitochondrien und Chloro
plasten mit ringförmiger 
DNA; Vermehrung durch 
Zweiteilung

 beide Zellorganellen mit 
Ribosomen, die denen von 
Bakterien gleichen

 beide Zellorganellen von 
zwei Membranen umgeben

Biomembran

 Bausteine: Phospholipide, Proteine, zusätzlich Kohlenhydrate
 Anordnung: PhospholipidDoppelschicht, periphere und integrale 

Proteine
 Fluid-Mosaik-Modell:  

außen

innen

Tunnelprotein

Kohlenhydratseitenkette

Membranprotein

Lipid-Doppelschicht

aufgelagertes
Protein
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1 ZELLB IOLOGIE

Stofftransport

ZentrAle Begriffe

 Diffusion = zufällige Verteilung der Teilchen aufgrund ihrer Eigen
bewegung 

 Osmose = Diffusion durch eine selektiv permeable Membran
 passiver transport = Transport ohne Energie, in Richtung des 

 Konzentrationsgefälles
 aktiver transport = Transport mit Energie, entgegen des 

 Konzentrations gefälles

Passiver Transport
ohne Energie,
in Richtung des
Konzentrations-
gefälles

Aktiver Transport
mit Energie,
entgegen des
Konzentrations-
gefälles

kleine,
unpolare
Moleküle

Wasser,
lonen, große

Moleküle

Phospholipid-
Doppelschicht

lonen, große
Moleküle

gesteuerte
lonenkanäle

Kanalproteine

Kanalproteine

Carrier

Carrier

ZELLBIOLOGIE Checkliste
Sie sollten nun folgende Fragen beantworten können:

Was versteht man unter einem Zellorganell?
Welche Funktion hat ein Dictyosom?
Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede im Aufbau zeigen 
Mitochondrien und Chloroplasten?
Was sagt die Endosymbiontentheorie aus?
Wie unterscheiden sich tierische und pflanzliche Zellen?
Aus welchen chemischen Bestandteilen besteht die Biomembran?
Was versteht man unter dem Begriff „Osmose“?
Welche Stoffe werden passiv, welche aktive durch die Biomembran 
transportiert?


